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Bortooit. 

J n vorliegendem Sehrbwche ist bie Scheorie der Fvrfteinrichtung 
nach d r e i Hauptrichtungen gegliedert: Zunächst würben in der Ein« 
leitung und ben beiden ersten Abschnitten die a n z u s t r e b e n d e n Bie l " 
punk te und w i r t s c h a f t l i c h e n A u f g a b e n erläutert, Wobei über baS 
engere (Gebiet ber Fvrstwiffenfchaft hinaus vielfache VerschrungSpunfte 
mit der VoltSWirthfchaftSlehre ftch ergäben. SBie biefe letztere felbst 
im Verlaufe ihrer historischen Entwicklung verschiedene Phafen zu durch* 
laufen hatte, fo übertrugen fich auch thre Rückwirkungen gleich Jn=-
buftionSftromungen auf die forstliche Betriebslehre und deren Wirth* 
fchaftliche Biete, WöWn die nvch jetzt nebeneinander bestehenden ver*. 
fchiedenen Auffaffungen Und Methvden der Fvrfteinrichtung Beugniß 
geben. Freilich ließ fich die p r a j i s nicht ebenfv leicht wie die ©e* 
danken der Spefulativn in die neuen ©eleife überleiten, weil die Masse 
der gu bewältigenden Schwierigkeiten erst bei der wirklichen Durch* 
führuttg der wirthfchaftlichen Prvbleme gang §u Sage tr i t t und weif 
die Forsteirtrichtung als die dauernde Grundlage des VetriebeS hierdurch 
von felbft einen Eharafter der Stetigkeit erhält, der häufigen Änderungen 
Widerstrebt. Namentlich ist die Anwendung der forstlichen RentabilitätS* 
lehre auf die praktische Fvrfteinrichtung ein noch keineswegs abgeschlossenes 
©ebiet, Vvn welchem nvch ungewiß ist, WaS und wieviel ftch im ©rvßen 
künftig eine dauernde Geltung Verschaffen Wird. Um fv mehr muß in 
der ©egenwart eine ®enntniß der §ur Beit nvch im Flusse befindlichen 
Jdeen biefer Richtung Vvn der jungen ©eneratiön angehender Forst* 
Wirthe gefordert werden, damit fte allen durch den Fortschritt Der 
Söiffenfchaft und die Vedürfniffe der p r a j i s veranlaßten Anfvrderungen 
der Bu&nft entfprechen kann. 

J n zweiter Äinie fand die ß e h r e Vom H o l ^ B u W a c h s eine ein-
gehendere Behandlung, weil fte die ®enntniß der Raturgefetze anstrebt, 
auf welche die Schätzungen und Ertragsberechnungen der Fvrfteinrichtung 
fich gründen. Diefe SBachSthumSgefetze können nur auf induktivem BSege 
durch zahlreiche Forfchungen unter verschiedenartigen Standortsverhält-
niffen und unter Ausscheidung der einzelnen Faftoren des BuwachfeS 


